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Beschlussvorschlag: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen, wie eine Messkampagne, vergleichbar der in Berlin 
BÄRLIN-2014 (Berlin Air quality Research: Local and long range Impact of anthropogenic and Natural 
hydrocarbons) - gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit dem Land - durchgeführt werden kann, um den 
vielfältigen Ursachen der Luftverschmutzung in Potsdam auf die Spur zu kommen und Vorschläge für 
optimierte Handlungsstrategien zu entwickeln. Die Vorgehensweise und Ergebnisse der Berliner Studie 
sind dabei einzubeziehen. 
 
Alle Maßnahmen, kurzfristig die gesetzlichen Grenzwerte (PM10, NOX) zu erreichen, sind so zu 
gestalten, dass sie ohne Probleme wieder rückgängig gemacht werden können, sobald eine optimierte 
übergreifende Gesamthandlungsstrategie vorliegt. 
 
Der Hauptausschuss ist im Mai über die Möglichkeiten/Stand der Vorbereitungen für eine 
Messkampagne zu berichten. 
 
 
 

 gez. Matthias Finken  
Fraktionsvorsitzende/r 

 Unterschrift 

 

Ergebnisse der Vorberatungen  
auf der Rückseite 

  

Beschlussverfolgung gewünscht:   Termin: 



 

 

 
Demografische Auswirkungen:  

 

Klimatische Auswirkungen:  

 
Finanzielle Auswirkungen?  Ja  Nein 

(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.) 
 
 

ggf. Folgeblätter beifügen 

 
 
Begründung: 
 
Der Berliner Senat hat im Sommer 2014 mit dem IASS eine Sommer-Messkampagne BÄRLIN-2014 
zur Luftverschmutzung durchgeführt. Es sollten die wesentlichen Quellen der Feinstaubbelastung 
festgestellt werden. Dabei sollte auch festgestellt werden, ob die Verschmutzung lokal verursacht 
oder aus der Ferne heran transportiert wird. Mitwirkende waren Berliner Universitäten, das 
Umweltbundesamt und weitere Partner aus der Wissenschaft. Während der drei Sommermonate 
wurden Daten gesammelt, um den vielfältigen Ursachen der Luftverschmutzung auf die Spur zu 
kommen und Vorschläge für optimierte Handlungsstrategien zu entwickeln. 
 
 
 
 


